
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 169 (1896)

Artikel: Das eidgenössische Schützenfest in Winterthur

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-655715

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-655715
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


eiögcmöfßfcße gicf?ü|errfef£ m "gSfirtferf^ur.
®aS eibg. ©chüfcenfeft, toelcheS born 27. guli

bis 8. Sttugufl 1895 in ©intérieur ftattfaob,
barf als ein in jeber SBejiehung gelungenes geft
bcjeicpnet werben. S3iSher toaren eS, mit bet
einigen ausnähme bon Sa Ghau£--be gonbS
(1863), nur bte RantonSljauptorte, benen jetoeilen
bie Gfwe ju teil tourbe, bas bebeutenbfte bet eib-
genöffifd;en fÇefle übernehmen unb bie ganje
Eibgenoffenfcpaft ju (Safte laben ju bürfen.
SBinterthur, bie fdjmude gnbuftriefiabt, toar fiolj
auf biefe Ehre Mb &at ber baburch übet=
nommenen aufgäbe als boüflänbig getoacpfen
erzeigt, als fßaterfiabt eines (Salomon SBleuler,
eines 3onaS gurrer, beS erfien 33unbeSpräfi=
benten, beffen Îîenlmal toährenb biefer gefltage
eingeweiht toorben, hat SEBinterthur ein ehren*
boHeS Slatt ber ©efchichte ber fchtoeijetifchen
©chüfsenfefle angefügt.

S)er gefiplafe,im ©üboften ber ©tabt gelegen,
umfaßte einen gläcpeninhalt bon 113,000 m*.
$ie gefthütte hatte bie refpeïtable Sänge bon
116,b unb eine SBreite bon 52,78 m. ©ie bot für
4000 fßerfonen jum Sanïett bequem fpiafc;
aufier ber SBanïettjeit tonnten 5000 fjßerfonen
plajiert Werben ; in ber Rüche üanben 18 Reffel,
4 StcfiaurationSherbe unb 4 Sratöfen, aüeS in
großem 2J!afifiab. SDie SHäume ber gefitoirtfchaft
enthielten neben ben tiefigen Rodjapparaten am
fehnliche GiSleHer für ben gefi= unb Shtentoein
unb anbete 2Beine, 2)ie roten gefitoeine toaren

Sürcpertoeine aus guten Sagen, bie toeifjen toaren
Sßaabtlänber, beibe toutben bon Rennern gelobt.
®er ©chiefjflanb toar in 200 unter fich abge«

trennte Ginaelfiänbe abgeteilt.
SDie Eröffnung beS gefteS fanb, bom herr*

lichften SSetter begünfiigt, ©onntag ben 28.3uli
ftatt unter Ranonenbonner unb gefimuftt.

S)er gefijug hatte burch bie ©chüfcengefett*
fcbaften, bie RomiteeS, bie «Regierung mit ben

SBeibeln, bie SejirtSbelegierten, bie ©emeinbe»

behörben bon SSinterthur unb bon Machbar»
gemeinben, burch 2urn= unb ©ängerbereine bon

SBinterthur, Rabetten unb äRilttür flatten 3ajw0
erhalten. ES toar eine mächtige Rolonne mit
Militär an ber ©pifceunb amSnbe; auch malerifche

©ruppen toaren im Sage: 22 SJiäbchen unb 22

Rnaben in ben RantonSfarben, ber ÜRufcheltoagen
mit ber §elöetia, ïurica unb 93itobura, ©chüfsen

bon 1798, etne abteilung äßallenjieiner, hW®'

rifdje IReitergruppe in tricots, SBamS unb

SBarett mit wehenben gebern, toeldje bie tanto»

nalen äßappen auf ber SSrufi trugen, als ber

Sug bor Dem ©abentempel, auf bem fich Mter<
beffen bie fchärpengejierten, fdhmucten Ehren*
bamen eingefunden hatten, aufjieHung nahm,
bilbete fich am bas eibgenöffifche Scanner ein

impofanter gahnentoalb; bie Herren Dberfien
©aUati unb ©etlinger hielten bie mit braufenben
Hochrufen unb gahnenfchtoenïen aufgenommenen
«Reben ber gahnenübergabe.
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Dcrs eidgenössische Schützenfest in Winterthur.
Das eidg. Schützenfest, welches vom 27. Juli

bis 8. August 18SS in Winterthur stattfand,
darf als ein in jeder Beziehung gelungenes Fest
bezeichnet werden. Bisher waren es, mit der
einzigen Ausnahme von La Chaux-de-Fonds
(1863), nur die Kantonshauptorte, denen jeweilen
die Ehre zu teil wurde, dos bedeutendste der eid-
genössischen Feste übernehmen und die ganze
Eidgenossenschaft zu Gaste laden zu dürfen.
Winterthur, die schmucke Industriestadt, war stolz
auf diese Ehre und hat sich der dadurch über-
nommenen Aufgabe als vollständig gewachsen
erzeigt. Als Vaterstadt eines Salomon Bleuler,
eines Jonas Furrer, des ersten Bundespräsi-
denten, dessen Denkmal während dieser Festtage
eingeweiht worden, hat Winterthur ein ehren-
volles Blatt der Geschichte der schweizerischen
Schützenfeste angefügt.

Der Festplatz, im Südosten der Stadt gelegen,
umfaßte einen Flächeninhalt von 113,000 ra^.
Die Festhütte hatte die respektable Länge von
116,» und eine Breite von 52,?s m. Sie bot für
4000 Personen zum Bankett bequem Platz;
außer der Bankettzeit konnten 5000 Personen
plaziert werden; in der Küche standen 13 Kessel,
4 Rcstaurationsherde und 4 Bratöfen, alles in
großem Maßstab. Die Räume der Festwirtschaft
enthielten neben den riefigen Kochapparaten an-
sehnliche Eiskeller für den Fest- und Ehrenwein
und andere Weine. Die roten Festweine waren

Zürcherweine aus guten Lagen, die weißen waren
Waadtländer, beide wurden von Kennern gelobt.
Der Schießstand war in 200 unter sich abge-
trennte Einzelstände abgeteilt.

Die Eröffnung des Festes fand, vom Herr-
lichsten Wetter begünstigt, Sonntag den 28. Juli
statt unter Kanonendonner und Festmufik.

Der Festzug hatte durch die Schützengesell-
schaften, die Komitees, die Regierung mit den

Weibeln, die Bezirksdelegierten, die Gemeinde-

behörden von Winterthur und von Nachbar»
gemeinden, durch Turn- und Sängervereine von

Winterthur, Kadetten und Militär starken Zuzug
erhalten. Es war eine mächtige Kolonne mit
Militär an der Spitze und am Ende; auch malerische

Gruppen waren im Zuge: 22 Mädchen und 22

Knaben in den Kantonsfarben, der Muschelwagen
mit der Helvetia, Turica und Vitodura, Schützen

von 17S8, eine Abteilung Wallenstemer, htsto-

rische Reitergruppe in Tricots, Wams und

Barett mic wehenden Federn, welche die kanto-

nalen Wappen auf der Brust trugen. AIS der

Zug vor dem Eabentempel, auf dem sich unter-
dessen die schärpengezierten, schmucken Ehren-
damen eingefunden hatten, Aufstellung nahm,
bildete sich um das eidgenössische Banner ein

imposanter Fahnenwald; die Herren Obersten

Gallati und Geilinger hielten die mit brausenden

Hochrufen und Fahnenschwenken aufgenommenen
Reden der Fahnenübergabe.
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Seim Sanlett begrüßte ber ipräfibent be«

8mpfang«fomitee8, §err Rebatteur Hoffmann,
bie gefiteilnehmer unb brachte ba« §och auf«
Saterlanb au«. gm Ramen beS Sentralfomitee«
be« fdjweiserifcben Schüfcenberein« fpracp beffen
Sräfibent, £etr Rationalrat Thélin, mit gtofeer
Segeifierung.

Trofe ber briidenbften ftifce war bie Stim»
mung eine fe^ir gehobene, audj ber Turfl liefe
nicht« ju wünfchen übrig. Rllein am Sonntag
toutben in ber gefihütte 16,000 glafdjen 2Bein,
7000 glafdjen SelterSWaffer tc. unb in ben

Sierhütten 140 ^eftoliter SBier berfauft.
Rlontag« früh rüdten bteTpurgauer Sdjüfcen

ber Sçtrajug, mehrere 100 R?ann, ein, worauf
in ununterbrochener Reihenfolge bie gejiteiU
nehmer ber übrigen Rantone folgten. Ter Sin»
jug ber Serner, beffen Sewalthaufe unter ben
Klängen be« Sernermarfdje« mit 16 umflorten
gähnen unb jwei SBappentieren in ber geftfiabt
einrüdte, gemattete fleh ju einer grofeartigen Runb»
gebung.

„Unfere gähnen tragen Trauerflor", fo begann
oer Sprecher, §err o^erft RJüHer, „unb in ben
greubenbedjer unfere« herrlichen gefee« füllt ein
bitterer Tropfen SJermut." gn warmen SBorten
gebenït ber Rebner be« berflorbenen §ertn
SunbeSrat Sehen!, um bann auch ben ßebenben
ihr Recht werben ju laffen. Sr entbietet feinen
Stufe ber geflflabt, bie heute mit gerechtem
©tolje bie Sibgenoffenfchaft empfangen batf.
„SBemt ber Bürger Seu unb ber Serner Rlufc
miteinanber getrunlen auf ba« ganje Sanb,
bann giebt e« immer einen guten Klang."
Unb bie gegenwärtige 3«it giebt Selegenpeit
genug }um3ufammenwir!en: ber RHIitärartitel,
ba« Sine Recht, bie Unterftüfeung ber Solf«»
fchule, bie Serftaatlichung ber Sifenbahnen unb
bie Unfalb unb Rranfenberficherung. „Über
alle biefe grageit wollen unb foUen 3üricf> unb
Sern im Sinne be« eibgenöffifchen Staatôge»
banlen« fidh unb ben übrigen Sibgenoffen bie
fiünbe reichen. Tie« foH eine Irüftige Sefunb»
heit geben auf ba« 2Bohl ber Rlutter ©elbetia."
®Ut einem §o<h auf bie geftflabt fchlofe ber
Serner Rîagiftrat feine Rnfpradje, bie mit jugenb»
Itchem geuer bon $errn ißfarrer Reichen er»
toibert würbe.

Tie auälänbifchen Schüben lamen zahlreich jum
gefte, au« Teutfcplanb, granlteicp unb gtalien.

Reltor Dr. ReUer begrüfete bie beutfdjen Scpüfeen,
in beren Ramen ber Si^epräfebent be« beutfdjen
Scpüfeenbunbes, &err geerbt au« Rlainj, ba«
§och auf bie Sdhweij ausbrachte.

gm Ramen bon etwa 50 Sdjüfcen au« gran!»
reidh übergab «Qerr RîeriHon, ^räfibent be« Set»
banbe« ber Scljüfeenbereine bon grartfreich, ba«
Sanner ber franjöftfchen Schüben mit einer
lurjen Rnfpradje; al« Sefcfeetil übergab ber
Rebner biet pradjtboUe RlebaiUen. §err Rietet»
Sobmer berbanîte in ftanjöftfcher Sprache biefe
fdjönen Sefdjenfe; er fpradj befonber« ju ben
Schüben bon Rlâcon, Welche fleh fo fepr um
bie 2Biebetaufnabme ber föanbeläbejiehungen
jwifdjen beiben Sünbern bemüht h®^"-
Rebner teerte ba« Sla« auf granlreich unb ben
iJJräfibenten ber Republü, gaure.

Ten tiefjten Stnbrud auf bie geftbefudjer
machte wohl, wa« bie geftfiabt felbfl ihnen
offenbarte. SBintertljur geigte ftch al« bie Stabt
ber Rrbeit, in ber thatfräftige gnitiatibe unb
gefchüftige ftänbe bie Schäfje be« Sewerbe«
häufen, unermübtich weiterftrebenb nach bec Te»
bife: Turch Sübung §um gortfehritt. Tie ernfee,
funflgeübte Rrbeit trat bem geftbefucher auf
Schritt unb Tritt entgegen in ben grofeange»
legten Sinridjtungen, ber Drganifation, ben Ruf»
führungen. Tie gefamte Sebölferung war thätig
unb hatte fich feit Rlonaten barauf botbereitet,
ba8 gefi mit Slanj unb Ruhm auSjufiatten unb
butchjufühten, ben Säften SrofeeS ju bieten.

TonnerStag ber 1. Ruguft würbe al« §aupt»
tag auôerïoren unb es hatte ftch ber Sunbelrat
unb bie auStänbifchen Sefanbtfchaften jum bater»
länbtfchen gefie etngefunben. Rm RîittagSbanfett
hielt ^errSunbe«präflbent3emp bie mit braufen»
bem SeifaU aufgenommene Rebe, in welcher er bie
Rufgaben beô Sunbe« beleuchtete unb fein §odh
bem Saterlanbe barbrachte. Sïïie üblich, h^Ü
auch «1 Sertreter ber auswärtigen ÜRächte eine
Rnfprache. Ter Sotfdjafter ber franjöfifchen
Republif, $err Rtinifter Sarrère, übernahm
biefe Rufgabe unb entbot im Ramen ber an»
wefenben Repräfentanten bie Srüfee unb ®Iüd»
Wünfcpe ber liebgeworbenen SdjWeij.

Tie Rufführungen beä geftfpiel« berliefen
glanibott. Ter Rnfturm &u ben SorfteHungen
war enorm. Taufenbe erlangten feine eintritt«»
biüete. grau 2Belti=$}er&og erntete al« Sitobura
Stürme bon Rpplau«; ebenfo gräulein Caflifch,

Beim Bankett begrüßte der Präsident des

Smpfangskomitees, Herr Redakteur Hoffmann,
die Festteilnehmer und brachte das Hoch aufs
Vaterland aus. Im Namen des Centralkomitees
deS schweizerischen Schützenvereins sprach dessen

Präsident, Herr Nationalrat TH6lin, mit großer
Begeisterung.

Trotz der drückendsten Hitze war die Stim-
mung eine sehr gehobene, auch der Durst ließ
nichts zu wünschen übrig. Allein am Sonntag
wurden in der Festhütte 16,000 Flaschen Wein,
7000 Flaschen Selterswasser rc. und in den

Bierhütlen 140 Hektoliter Bier verkauft.
Montags früh rückten die Thurgauer Schützen

per Extrazug, mehrere 100 Mann, ein, worauf
in ununterbrochener Reihenfolge die Festteil-
nehmer der übrigen Kantone folgten. Der Ein-
zug der Berner, dessen Gewalthaufe unter den
Klängen deS Bernermarsches mit 16 umflorten
Fahnen und zwei Wappentieren in der Feststadt
einrückte, gestaltete sich zu einer großartigen Kund-
gebung.

„Unsere Fahnen tragen Trauerflor", so begann
oer Sprecher, Herr Oberst Müller, „und in den
Freudenbecher unseres herrlichen Festes fällt ein
bitterer Tropfen Wermut." In warmen Worten
gedenkt der Redner des verstorbenen Herrn
Bundesrat Schenk, um dann auch den Lebenden
ihr Recht werden zu lassen. Er entbietet seinen
Gruß der Feststadt, die heute mit gerechtem
Stolze die Eidgenossenschaft empfangen darf.
„Wenn der Zürcher Leu und der Berner Mutz
miteinander getrunken auf das ganze Land,
dann giebt es immer einen guten Klang."
Und die gegenwärtige Zeit giebt Gelegenheit
genug zum Zusammenwirken: der Militärartikel,
das Eine Recht, die Unterstützung der Volks-
schule, die Verstaatlichung der Eisenbahnen und
die Unfall- und Krankenversicherung. „Über
alle diese Fragen wollen und sollen Zürich und
Bern im Sinne des eidgenössischen StaatSge-
dankens sich und den übrigen Eidgenossen die
Hände reichen. Dies soll eine kräftige Gesund-
heit geben auf das Wohl der Mutter Helvetia."
Mit einem Hoch auf die Feststadt schloß der
Berner Magistrat seine Ansprache, die mit fügend-
lichem Feuer von Herrn Pfarrer Reichen er-
widert wurde.

Die ausländischen Schützen kamen zahlreich zum
Feste, aus Deutschland, Frankreich und Italien.

Rektor Or. Keller begrüßte die deutschen Schützen,
in deren Namen der Vizepräsident des deutschen
Schützenbundes, Herr Heerdt aus Mainz, daL
Hoch auf die Schweiz ausbrachte.

Im Namen von etwa 50 Schützen aus Frank-
reich übergab Herr Merillon, Präsident des Ver-
bandeS der Schützenvereine von Frankreich, daS
Banner der französischen Schützen mit einer
kurzen Ansprache; als Geschenk übergab der
Redner vier prachtvolle Medaillen. Herr Rieter-
Bodmer verdankte in französischer Sprache diese
schönen Geschenke; er sprach besonders zu den
Schützen von Mâcon, welche sich so sehr um
die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
zwischen beiden Ländern bemüht haben. Der
Redner leerte das Glas auf Frankreich und den
Präsidenten der Republik, Faure.

Den tiefsten Eindruck auf die Festbesucher
machte wohl, was die Feststadt selbst ihnen
offenbarte. Winterthur zeigte sich als die Stadt
der Arbeit, in der thatkräftige Initiative und
geschäftige Hände die Schätze des Gewerbe?
häufen, unermüdlich weiterstrebend nach der De-
vife: Durch Bildung zum Fortschritt. Die ernste,
kunstgeübte Arbeit trat dem Festbesucher aus
Schritt und Tritt entgegen in den großange-
legten Einrichtungen, der Organisation, den Auf-
führungen. Die gesamte Bevölkerung war thätig
und hatte sich seit Monaten darauf vorbereitet,
das Fest mit Glanz und Ruhm auszustatten und
durchzuführen, den Gästen Großes zu bieten.

Donnerstag der 1. August wurde als Haupt-
tag auserkoren und es hatte sich der Bundesrat
und die ausländischen Gesandtschaften zum Vater-
ländischen Feste eingefunden. Am Mittagsbanket!
hielt Herr Bundesprästdent Zemp die mit brausen-
dem Beifall aufgenommene Rede, in welcher er die
Aufgaben des Bundes beleuchtete und sein Hoch
dem Vaterlande darbrachte. Wie üblich, hielt
auch ein Vertreter der auswärtigen Mächte eine
Ansprache. Der Botschafter der französischen
Republik, Herr Minister Barrsre, übernahm
diese Aufgabe und entbot im Namen der an-
wesenden Repräsentanten die Grüße und Glück-
wünsche der liebgewordenen Schweiz.

Die Aufführungen des Festspiels verliefen
glanzvoll. Der Ansturm zu den Vorstellungen
war enorm. Tausende erlangten keine Eintritts-
billete. Frau Welti-Herzog erntete als Vitodura
Stürme von Applaus; ebenso Fräulein Caflisch,



toeldje bie partie bet $elbetia febt fc^brt fang,
mit ^rädftiger Steigerung jum ©chlufi.

ïïuch bie Chöre, namentlich bet Krieger»,
„Stelle"» unb gtiebenSchor, bet ©efang ber
©cbmiebe, toie ber SBin&ertanj, haben baS Subli»
fum, bas auch bie ©ellamationen lebhaft aus«

jeithnete, ge^arft.
SlbenbS »artete ber müben ©chüfeen geuer»

»er! unb üRufügenufi ; bie ©tabtmufi! unb baS

„SUpenröSll" »etteiferten in ihren Seiftungen
unb ber „Sejirlsgefangberetn SBinterthur" ern»
tete reichen Seifall.

©er 3ubrang ju bem ©chüfcenfianb toar fietS
ein febt großer; bie ©chieferefultate »aren bor»

jiiglict).
6in gaïob ^Baumgartner Don Suochs, 77

3ahre alt, befudjte feit anno 1844 alle eibg.
©chüfcenfefte "«b fcf»! am 7.2lugufl einen Secher.

©er Smpfang ber Sïmeriïaner, bejw. ber

fch»eijerif^en Patrioten aus ben Seieinigten
Staaten bon Slmerila, fanb erft balb am ©chluffe
be« gefieS fiait, öerr ©einrieb Slatter=,§ofmann
fühlt fleh hochgeehrt, bie Säfte aus bem fernen
Sßeflen jur großen fch»eijertfchenSanb8gemeinbe
»ilKommen hrifeen ju bürfen. 3" ernfier unb

humoriftifcher ÜBeife. beutfeh» unb englifch bie
Ämetifaner unb ihr Sanb feiernb, »ünfeht er
ben gefibefuchern bon brüben fröhlich« g«fttage
unb glücfliche fteimreife unb bringt fein §och
ben ©iitern unb ©rägetn ber »ahren SaterlanbS»
liebe, ber fehtoeijertfehen Sebôlîerung in 2lmerila.

£err Kinlelin, ein ©ch»eijer aus 3le» $or!,
berbanît ben belieben Cmpfang w»b läfjt, mit
ber Serftcherung treuefter Unhänglichteit an baS

liebe Satertanb, bie gefiftabt hochleben.
iQerr Konful Solinger aus Chicago brachte

ber ôelbetia ben greunbfcbafiSgtufi bon ben

250,000 Schwerem, bie in ben Sereinigten
Staaten bon 3lorbameri!a »eilen, ba eine febr
geachtete ©tettung einnehmen unb eine neue

$eimat gefunben haben. Kein Sanb habe eine

beffere Serfaffung als bie ©<b»eij. 6tft in ber

Erembe
lernen »ir berftehen, toaS »ir an unferer

eimat berloren haben. Sluch mit beïlagen ben

fchtoeren Serluft, ben unfer Saterlanb burch ben

ßinfehieb beS berehrten SunbeSrat ©d?ent er»

litten. Siebes ©chweijerlanb, fo nimm hin unfere
©tauet um ben ebeln Patrioten als neues Sfanb
unferer unberbtüchUchen ©reue unb Slnhänglich«
Seit an bie alte Heimat!

3lHeS geht ju Cube, auch bas fchönfte ©cfcüfeen»

feft. 22 Kanonenfchüffe berfünbigten ben ©chlufi
im ©chieêfianbe.

Unb nun fehlt nichts mehr als ber ©chlufj»
fîein îum Sanken, bie ifSreiSberteilung. 3m biel»
be»unberten ©abentempel ruhen bie îoftbaren
©chäfte, um bie ©chüfeenlunfi unb ©chüftenfleife

gerungen.
3n ber SorhaHe beS ©empels hatten ftch bie

Chrenbamen eingefunben, um ben glüdachen
©dhügen ihre ®e»inne ju überreichen. ©er
®abe beS erften ÏRetfterfdhûfeen hatte ein SBinter»
thurer ©chügenfreunb gr. 400 in ©olb beigefügt.

©a bie Sreisberteilung für unfere Sefer unb
auch für fpätere feilen bon grofjem 3ntereffe ift,
fo laffen »ir je»eilen bie Sifie ber erften ^ehn
§auptge»tnner folgen.

Stefultate ber ©erienïarten für aReifterfchüfcen :

1. 3Reiiterfcbüfce, 160 Stummem, Süthh, gerb.,
©enf, gr. 300 Prämie unb gr.400 befonbere ©abe ;

2. ÜMfterfcöühe, 160 Str., SBibmer, Karl, Süchfer,
3ug, gr. 270; 3. 156 Sir., &uguenin, ©range,
Uhrmacher, SeS SontS, gr. 230; 4. 156 Sir.,
Karii, Karl, Sehrer, ©bun, gr. 220; 5. 154 Str.,
©lähli, Konrab, ©t. ©allen, gr. 150; 6. 152 Sir.,
gigi,3-, Sehrer, ©chroanben, gr. 150; 7.152 31c.,

©irftfei, Sllcibe, 3leuenburg, gr. 125; 8.150 3lr.,
Sngeht», SlloiS, 3lmriS»eil, gr. 100; 9. ©erien»
btämie, 148 Sr., KeHenkrger, SBaljenhaufen,
gr. 100 ; 10. ®uher, Siubolf, Dttenhaufen, gr. 75.

Saterlanbgortfchritt: 1. SreiS, Ser»
thoub, Soubrh, SBaHiS, ©abe ber ©ch»eijer in
Setersburg, SBert gr. 1000 ; 2. ©eutfdh, 6ugen,
©iefeenhofen, SBtnterthurer in 3JlaiIanb, gr. 700;
3. 3ttenfohn, Conrab, Styl, ®abe ber ©chtoeijer
in SJtojambique gr. 600; 4. SöcEU, granj,
©latus, ©abe ber Regierung Sern gr. 500;
5. ©ulfer, 3ohanrt, SjmooS, gr. 500; 6. SEBtyf,

Abraham, SBinterthur, gr. 500; 7. ©Riegel,
Chrifi., Krabolf, gr. 400; 8. ©fchopp, ©heobor,
ailechaniler, ©olothurn, gr. 400; 9. Sraun,
3ty-, SRechaniler, Styl, g^ 350; 10. &eer,
ßharl., Sebeh, gr. 350.

SSBinterthur Olficf: 1. ©teiger, Stöbert,
Kuttler, 3ürich, gr. 600, ©abe ber ©hurgauer:
„0 ©hurgau, bu §eimat, »ie biß bu fo fchön!"
2. SJlüller, Slrnolb, görfter, Seubtingen, gr. 500,
©abe ber ^Regierung bon 3«g ; 3. ÜRärÜ, 3eatt,
Sinningen, gr. 500, ©abe ber ^Regierung bon
älargau; 4. Kreis, Sllbtrt, ÜRetaHarbeiter, geuet»

welche die Partie der Helvetia lehr schön sang,
mit prächtiger Steigerung zum Schluß.

Auch die Ehöre, namentlich der Krieger-,
„Relle"- und Friedenschor, der Gesang der
Schmiede, wie der Winzertanz, haben das Publi-
kum, das auch die Deklamationen lebhaft aus-
zeichnete, gepackt.

Abends wartete der müden Schützen Feuer-
werk und Musikgenuß; die Stadtmusik und das

„Alpenrösli" wetteiferten in ihren Leistungen
und der „Bezirksgesangverein Winterthur" ern-
tete reichen Beifall.

Der Zudrang zu dem Schützenstand war stets

ein sehr großer; die Schießresultate waren vor-
züglich.

Ein Jakob Baumgartner von Buochs, 77

Jahre alt, besuchte feit anno 1844 alle eidg.
Schützenfeste und schoß am 7. August einen Becher.

Der Empfang der Amerikaner, bezw. der
schweizerischen Patrioten aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, fand erst bald am Schlüsse
de« Festes statt. Herr Heinrich Blatter-Hofmann
fühlt sich hochgeehrt, die Gäste aus dem fernen
Westen zur großen schweizerischen Landsgemeinde
willkommen heißen zu dürfen. In ernster und

humoristischer Weise, deutsch und englisch die
Amerikaner und ihr Land feiernd, wünscht er
den Festbesuchern von drüben fröhliche Festtage
und glückliche Heimreise und bringt sein Hoch
den Hütern und Trägern der wahren Vaterlands-
liebe, der schweizerischen Bevölkerung in Amerika.

Herr Kinkelin, ein Schweizer aus New Kork,
verdankt den herzlichen Empfang und läßt, mit
der Versicherung treuester Anhänglichkeit an das
liebe Vaterland, die Feststadt hochleben.

Herr Konsul Holinger aus Chicago brachte
der Helvetia den Freundschastsgruß von den

250,000 Schweizern, die in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika weilen, da eine sehr

geachtete Stellung einnehmen und eine neue

Heimat gefunden haben. Kein Land habe eine

bessere Verfassung als die Schweiz. Erst in der

Fremde lernen wir verstehen, was wir an unserer
Heimat verloren haben. Auch wir beklagen den

schweren Verlust, den unser Vaterland durch den

Hinschied des verehrten Bundesrat Schenk er-
litten. Liebes Schweizerland, so nimm hin unsere
Trauer um den edeln Patrioten als neues Pfand
unserer unverbrüchlichen Treue und Anhänglich-
îeit an die alte Heimat!

Alles geht zu Ende, auch das schönste Schützen-
fest. 22 Kanonenschüsse verkündigten den Schluß
im Schießstande.

Und nun fehlt nichts mehr als der Schluß-
stein zum Ganzen, die Preisverteilung. Im viel-
bewunderten Gabentempel ruhen die kostbaren
Schätze, um die Schützenkunst und Schützensleib

gerungen.
In der Vorhalle des Tempels hatten sich die

Ehrendamen eingefunden, um den glücklichen
Schützen ihre Gewinne zu überreichen. Der
Gabe des ersten Meisterschützen hatte ein Winter-
thurer Schützenfreund Fr. 400 in Gold beigefügt.

Da die Preisverteilung für unsere Leser und
auch für spätere Zeiten von großem Interesse ist,
so lassen wir jeweilen die Liste der ersten zehn
Hauptgewinner folgen.

Resultate der Serienkarten für Meisterschützen :

1. Meisterschütze, 160 Nummern, Lüthh, Ferd.,
Genf, Fr. 300 Prämie und Fr.400 besondere Gabe ;

2. Meisterschütze, 160 Nr., Widmer, Karl, Büchser,
Zug, Fr. 270; 3. 156 Nr., Huguenin, Grange,
Uhrmacher, Les Ponts, Fr. 230; 4. 156 Nr.,
Marti, Karl, Lehrer, Thun, Fr. 220; 5. 154 Nr.,
Stähli, Konrad, St. Gallen, Fr. 150; 6. 152 Nr.,
Figi.J., Lehrer, Schwanden, Fr. 150; 7.152 Nr.,
Hicscki, Alcide, Neuenburg, Fr. 125; 3.150 Nr.,
Angehrn, Alois, Amrisweil, Fr. 100; 8. Serien-
örämie, 148 Nr., Kelleàrger, Walzenhausen,
Fr. 100 ; 10. Guher, Rudolf, Ottenhausen, Fr. 75.

Vaterland Fortschritt: 1. Preis, Ber-
thoud, Vouvrh, Wallis, Gabe der Schweizer in
Petersburg, Wert Fr. 1000 ; 2. Deutsch, Eugen,
Dießenhofen,Winterthurer in Mailand, Fr. 700;
3. Jtlensohn, Conrad, Wyl, Gabe der Schweizer
in Mozambique Fr. 600; 4. Böckli, Franz,
Glarus, Gabe der Regierung Bern Fr. 500;
5. Sulser, Johann, Azmoos, Fr. 500; 6. Wipf,
Abraham, Winterthur, Fr. 500; 7. Schlegel,
Christ., Kradols, Fr. 400; 8. Tschopp, Theodor,
Mechaniker, Solothurn, Fr. 400; 8. Braun,
Jsh., Mechaniker, Wyl, Fr. 350; 10. Heer,
Charl., Veveh, Fr. 350.

Winterthur Glück: 1. Steiger, Robert,
Kuttler, Zürich, Fr. 600, Gabe der Thurgauer:
„O Thurgau, du Heimat, wie bist du so schön!"
2. Müller, Arnold, Förster, Leubringen, Fr. 500,
Gabe der Regierung von Zug; 3. Märki, Jean,
Binningen, Fr. 500, Gabe der Regierung von
Aargau; 4. Kreis, Albert, Metallarbeiter, Feuer-



tbalen, gr. 500, ©abe ber Aeglerung bon ^ur=
gau; 5. Aaben8, Soutô, Semier, gr. 500; 6.

®t£>b, Sambert, Sütfer, 2en?turg, gr. 400;
7. SBettler, Rarl, Aitfurn, gr. 350; 8. Sorrobi,
®., Ubrmacber, Jorgen, S*- 350, ©abe ber

©ttoelaerinSBien; 9. gattegger, Alotê, ©pengler,
RrienS, gr. 300; 10. Dr. 35oer, S^ticb, ©abe
ber ©ttoeijer in ©t. Stienne, gagbflinte, gr. 300.

SaterlanbRunft: 1. ©abe, Sßlüfj, Dtto,
3ofingen, ©abe ber Aeuenburger, gr. 750; 2.
Aieber, §., ©ijfat/ ©abe ber ftroeijeriften
©c^tifeengefellfc^aft Argentiniens, gr. 700; 3.
Stettenberg, ©tlatt, gr. 525, ©abe ber ©djtoe^er
in ißbilabelbbia; 4. öalbimann, @ugen, Srenet«,
gr. 500 ; 5. Aolb, 3bv Serrer, ®bur, ©abe ber
Stabt 3ûïi$/ gt- 500 ; 6- S3beuler, Aub., 2anb=
toirt, 3iiricb, ©abe ber ©t&etyer in Xurin,
gr. 500; 7. Alatyor, ©eorge, Saufanne, gr. 500;
8. ©tump, Ubrmadjer, Aagaj, gr. 400 ; 9. falter,
Slug., Harbach, Sronjeftatue, gr. 350; 10.
Aieber, gaîob, ©tider, Senïen, gr. 350.

3üridb @Iüd: 1. Stealer, gofef, ®ürnten,
®abe bon @uber=3etter, 3üricb, Aquarell gr. 750 ;
2. Rommen, §., Mömlingen, ©abe ber Ae=

gierung bon ©taffbaufen, gr. 500; 3. Aubin,
Sern, ©brengabe ber ©tabt 3ü*it/ gr. 500;
4. greb=Sutlbarb, 3ijer3, gr. 500; 5. ©ittem,
Slmfierbam, gr. 500; 6. ©iegfrieb, g., 2Bbl,
gr. 400 ; 7. ©Itner, Hauptmann, SBalb (Ranton
Büricb), gr. 350; 8. Rneubfibler, SBittiSau,
gr. 350; 9. SDobner, $t-, Aleilen, gr. 300;
10. ®tdj, Aitarb, Senjburg, gr. 300.

fcörnli, Alaga^infeuer: 1. Dtter,gof.,
3nftruïtor, gtirit, S*« 200; 2. Relier, gafob,
grauenfelb, gr. 180 ; 3. Ammann, SB., ®rma=
fingen, gr. 160 ; 4. Ammann, gr., Sügertoeilen,
Sr. 140; 5. ©tä&lt, R., ©t. ©allen, gr. 120;
6. ©tmib, g., 3üric^, gr. 120; 7. Alinber,
3<t-/ Aieberborf, gr. 100; 8. Rupferftmib,
«v Sern, gr. 100; 9. Söft, ®b / Sruggen,
gr. 90; 10. ©rojjenbacber, ©t. ©allen, gr. 90.

10 erjte Aloutenbtümien: 1. gr=
winger, ©., ^ßaltoeil, gr. 200 ; 2. ©teiger, D.,
«0flen, gr- 175; 3. Aleiler, R., glimS,
gr. 150; 4. ©dibber, Dr., 33alStbaI, gr. 125;
5. ®brensberger, R., ©enf, gr. 100; 6. ïubli,

SBbl; 7. Rûdjler, A., ©arnen; 8. gennb,
*bv ©laruS ; 9. ©djiejjer, Hauptmann, ©TaruS ;
10. gladjt, §., Derliïon; 11. Sertboub, Soubri?.

Sattel (Aatboppel, 1. Rategorie): 1.

A. ©cbneiber, 5bawE=be-gonDS ; 2. Sütbb, ®enf ;

3. g- Sutten, ©enf; 4. Alinber, gttteti; 5. Sref*
fani, Aîailanb; 6. Rojîer, Amfterôam; 7. SbefÏT,
Aiontreuï; 8. At. ©telling, SDübenborf; 9. AI.
Ramm, Aetftatt; 10. R. Alabor, Saufanne. 2.
Rategorie: Rettenberger. SBaljenbaufen ; Sütbb,
©enf ; Alafor ©tabler, Ufter ; S. Raifer, Sutern ;
©ommetbalber, Aarau; ©enn, grauenfelb;
Xirottt, Xurin ; Raufmann, gteurier; Auti8=
baufer, AmrtSweil; D. fèuber, SBintertbur.

Aleifîe Aummern wftbrenb beS gejtcS:
1. &uber, DSÏar, SBintertbur, 1480 Summern,
Sorbeer unb gr. 380; 2. Sfitbb, g-, ®enf, 1385;
3. Stettenberg, §rt-, «Schlatt, 1254; 4. Aubli,
©een, 1142; 5. ©rütter, A., Safel, 1111; 6.
be Sucerna, A., ©enf, 1030; 7. SBitner, A.,
Siel, 1023 ; 8. föuguenin, gç spont be Alartel ;
9. ©äbler, ©laruS; 10. grobon, Saufanne.

Aebolber. Rbburg gortftrttt: 1.
3toeifel, Ißeter, Sirnat, gr. 400; 2. Sautter,
gui., ©ranbfon, gr. 300; 3. Sautier, A., ©ranb*
fon, gr. 300; 4. ^balroann, gaï., ©irnat,
gr. 200; 5. Sbeffej, Aî., Alontreuj, gr. 160.

Aebolber. SBartburg--@lüd : 1. Sär=
loter, gob-, Aorftat, gr. 400; 2. Srunner,
$rtv ©laruS, gr. 250; 3. gorneb, ®b-/ Sau=
fanne, gt. 200; 4. Sreitinger, Aob., 3ürit,
gr. 175; 5. Srinite, gul., Ronans, gr. 120.

Aebolber. ©erienbrämien, Rebr:
1. Aleifierftüfee, 156 Aummetn, Sautier, gul.,
©ranbfon; 2. Aleijierftüfce, 152 Ar., 3ü>eifel,
S., ©irnat; 3. 148 Ar., Aoberer, ©t. ©allen;
4. 146 Ar., ©onetta, A., ïurin; 5. 142 Ar.,
©ittem, Amfterbam; 6. 140 Ar., &uber, DSfar,
SBintertbur.

Aebolber. Aloutenfträmlen: 1. Dr.
©tultbefe, Arjt, 3ürit; 2. Sutlt, (Sbnr; 3.
Dr. ^übfter, Safel; 4. A, Atagagnini, Aom;
5. Sauter, SutteS.

Aebolber. §aubtf)rämien, Rebr: 1.
2:erracini, Sofogna, 1710 Aummern ; 2. @b«arb,
@., Aotte; 3. ^uber, Dêïar, SBintertbur; 4.
Sautier,g., ©ranbfon; 5. Antognini, Settlnjona.

Aebolber. 3Jli)r8burg, 1. Rategorie*.
1. Sautier, g., ©ranbfon; 2. 3l®eifel, Sß., ©ir»
nat; 3. gaure, AÎ., IßariS; 4. ©imonetta, g.,
Aîartignb; 5. ^uber, Dat., SBintertbur; 6. ®e
Aleuron, ßaufanne.

2. Rategorie: 1. Arnolb, ^., Sujern; 2.
Aîfitter, Öeubtingen; 3. 3tt>eifel, iß., ©irnat;

thalen. Fr. 600, Gabe der Regierung von Thur-
gau; 5. Ravens, Louis, Cernier, Fr. 600; 6.

Schoy, Lambert, Büchser, Lenzburg, Fr. 400;
7. Wettler, Karl, Nitfurn, Fr. 360; 8. Corrodi,
G., Uhrmacker, Horgen, Fr. 360, Gabe der
Schweizer in Wien; 9. Fallcgger, Alois, Spengler,
Kriens, Fr. 300; 10. Dr. Doer, Zürich, Gabe
der Schweizer in St. Etienne, Jagdflinte, Fr. 300.

VaterlandKunst: 1. Gabe, Plüß, Otto,
Zofingen, Gabe der Neuenburger, Fr. 760; 2.
Rieder, H., Sissach, Gabe der schweizerischen
Schützengesellschaft Argentiniens, Fr. 700; 3.
Schellenberg, Schlatt, Fr. 626, Gabe der Schweizer
in Philadelphia; 4. Haldimann, Eugen, Brenets,
Fr. 600 ; 5. Nold, Jh., Lehrer, Chur, Gabe der
Stadt Zürich, Fr. 600 ; 6. Bleuler, Rud., Land-
Wirt, Zürich, Gabe der Schweizer in Turin,
Fr. 600; 7. Mayor, George, Lausanne, Fr. 600;
S. Stump, Uhrmacher, Ragaz, Fr. 400 ; S. Halter,
Aug., Marbach. Bronzestatue, Fr. 360; 10.
Meyer, Jakob, Sticker, Benken, Fr. 360.

Zürich-Glück: 1. Keßler, Josef, Dürnten,
Gabe von Guyer-Zeller, Zürich, Aquarell Fr. 760 ;
2. Thommen, H., Rümlingen, Gabe der Re-
gierung von Schaffhausen, Fr. 600; 3. Rubin,
Bern, Ehrengabe der Stadt Zürich, Fr. 500;
4. Frey-Burkhard, Zizers, Fr. 600; 6. Sillem,
Amsterdam, Fr. 600; 6. Siegfried, I., Wyl,
Fr. 400 ; 7. Elmer, Hauptmann, Wald (Kanton
Zürich), Fr. 350; 8. Kneubühler, Wtllisau,
Fr. 350; 3. Dohner, Hch., Meilen, Fr. 300;
10. Eich, Richard, Lenzburg, Fr. 300.

Hörnli, Magazinfeuer: 1. Otter,Jos.,
Jnstruktor, Zürich, Fr. 200; 2. Keller, Jakob,
Frauenfeld, Fr. 180 ; 3. Ammann, W., Erma-
tingen, Fr. 160 ; 4. Ammann, Fr., Tägerweilen.
Fr. 140; 5. Stähli, K., St. Gallen, Fr. 120;
K. Schmid, I., Zürich, Fr. 120; 7. Minder,
Joh., Niederdorf, Fr. 100; 8. Kupferschmid,
G., Bern, Fr. 100; 9. Bösch, Eh., Bruggen,
Fr. 90; 10. Großenbacher, St. Gallen, Fr. 90.

10 erste Mouchenprämien: 1. Jr-
winger. G., Thalweil, Fr. 200 ; 2. Steiger, O.,
àggen, Fr. 176; 3. Meiler, K., Flims,
Fr. 160; 4. Schnyder, Hr., BalSthal, Fr. 126;
ô- EhrenSberger, K., Genf, Fr. 100; 6. Tudli,

Wyl; 7. Küchler, A., Tarnen; 3. Jenny,
Th., Glarus; 9. Schießer, Hauptmann, Glarus;
16. Flach, H., Oerlikon; 11. Berthoud, Vouvry.

Bachtel (Nachdoppel, 1. Kategorie): 1.

A. Schneider, Ehaux-de-FondS; 2. Lüthy, Genf;
3. I. Julien, Genf; 4. Minder, Flüeli; 5. Bref-
sani, Mailand; 6. Koster, Amsterdam; 7. Chesflx,
Montreux; 8. M. Schelling, Dübendorf; 3. M.
Kamm, Netstall; 10. K. Mayor, Lausanne. 2.
Kategorie: Kellenberger. Walzenhausen; Lüthy,
Genf; Major Stabler, Uster; L. Kaiser, Luzern;
Sommerhalder, Aarau; Senn, Frauenfeld;
Tirotti, Turin; Kaufmann, Fleurier; Rutis-
hauser, Amrisweil; O. Huber, Winterthur.

Meiste Nummern während des Festes:
1. Huber, Oskar, Winterthur, 1480 Nummern,
Lorbeer und Fr. 380; 2. Lüthy, F., Genf, 1386;
3. Schellenberg, Hrch., Schlatt, 1264; 4. Rubli,
Seen, 1142; 5. Grütter, A., Basel, 1111; 6.
de Lucerna, A., Genf, 1030; 7. Wichner, R.,
Biel, 1023 ; 3. Huguenin, Le Pont de Martel;
9. Gähler, Glarus; 10. Froyon, Lausanne.

Revolver. Kyburg-Fortschritt: 1.
Zweifel, Peter, Sirnach, Fr. 400; 2. Vautier,
Jul., Grandson, Fr. 300; 3. Bautier, A., Grand-
son. Fr. 300; 4. Thalmann, Jak., Sirnach,
Fr. 200; 6. Chesfex, M., Montreux, Fr. 160.

Revolver. Wartburg-Glück: I.Bär-
locher, Joh., Rorschach, Fr. 400; 2. Brunner,
Hrch., GlaruS, Fr. 250; 3. Forney, Eh., Lau-
sänne. Fr. 200; 4. Breitinger, Rob., Zürich,
Fr. 176; 6. Trinité, Jul., Thonans, Fr. 120.

Revolver. Serienprämien, Kehr:
1. Meisterschütze, 166 Nummern, Vautier, Jul.,
Grandson; 2. Meisterschütze, 162 Nr., Zweifel,
P., Sirnach; 3. 148 Nr., Roderer, St. Gallen;
4. 146 Nr., Gonella, A., Turin; 6. 142 Nr.,
Sillem, Amsterdam; 6. 140 Nr., Huber, Oskar,
Winterthur.

Revolver. Mouchenprämien: 1. Dr.
Schultheß, Arzt, Zürich; 2. Buchli, Chur; 3.
Dr. Hübscher, Basel; 4. A. Magagnini, Rom;
5. Vaucher, Buttes.

Revolver. Hauptprämien, Kehr: 1.
Terracini, Bologna, 1710 Nummern; 2. Eynard,
E., Rolle; 3. Huber, Oskar, Winterthur; 4.
Vautier, I., Grandson; 6. Antognini, Bellwzona.

Revolver. Mörsburg, 1. Kategorie:
1. Vautier, I., Grandson; 2. Zweifel, P., Sir-
nach; 3. Faure, M., Paris; 4. Simonetta, I.,
Martigny; 6. Huber, Osk., Winterthur; 6. De
Meuron, Lausanne.

2. Kategorie: 1. Arnold, H., Luzern; 2.
Müller, Leubringen; 3. Zweifel, P., Sirnach;



4. 9Koranbt, 5DÎ., üttailanb ; 5. Rettenberger, @.,

SBaljenhaufen; 6. 33autier, 3., ©ranbfon.
3tn ©eltionSWettfchiefcen erhielten ßorbeer»

Irünje: 1. Genève, Le Guidon genevois, 25,353;
2. Ufter, ©chüfcengefettfchaft, 24,667; 3. Neu-
châtel, Les carabiniers du Stand, 24,467; 4.
Montreux, Société du Stand, 24,294; 5, SSudh#»

SBerbenberg, gelbfchühengefettfchaft, 24,143; 6.
Vevey, Société de tir des armes réunies,
24,125; 7. ©ebelen, ©chüfcengefettfchaft, 24,077 ;
8. grutigen, gelbfchüfcengefettfchaft, 24,000; 9.
Fleurier, Société des amis du tir, 24,000;
10. 3°fingen, ©cbüfcengefellfchaft, 23,933; 11.
Rrien#, ®rütli--gelbf<hüfcen, 23,917; 12. SRibau,
©chüfcengefettfcbaft, 23,882; 13. Rirchberg (©t.
Batten), gelbfchüfcen, 23,867; 14. Genève, le
Mousqueton, 23,866; 15. Starau, ©chüfcen»
gefellfchaft, 23,800; 16. ipeterjett=5Di(Ien, gelb»
fcbüfcengefettfdhaft, 23,692; 17. Dftringen, gelb»
fdjiifcen, 23,692; 18. ©laruë, ©eîtion ©lär»
txifd), 23,667; 19. 33ern, gelbfchüfccn, 23,667;
20. ©t. ©allen, gelbfchüfcengefettfchaft 23,620;
21. ÏÇteracfyem, gelbfchüfeengefellfcbaft, 23,571 ;

23. Morges, Société des amis du tir, 23,467 ;
23. Sîteberljatttotyl, ©chüfcengefettfchaft, 23,417;
24. SBefciîon, ©chüfcengefeflfchaft, 23,400; 25,
3üricb, ©chüfcengefettfchaft bet ©tabt, 23,379;
26. Siel, ©chüfcengefettfchaft bet ©tabt, 23,304;
27. SlmriSWeil, ©chü|engefellfchaft, 23,300; 28.
2Bülflingen, gelbfchü|enberein, 23,286; 29.
Sutern, ©chüfcengefettfchaft ber ©tabt, 23,265;
30. ©elterîinben, greifchüfeen garnßburg, 23,250;
31. Slufjerfihl, gnfanteriefchiefcberein, 23,236;
32. Jorgen, gelbfchüfcengefeflfchaft, 23,185;
33. Serjogenbuchfee, gelbfchüfcengefeHfchaft,
23,143.

®ie Socbjeiten werben jefet meift im fîiHen ge--

galten, aber in ber ©fye toirb ber ßärm befio größer.

©efunbljetttrinfen.
SDie ©itte, auf baê SBohl anberer ju

trinïen, ifi fo alt, baff fchon Sotner berfelben
ermähnt, unb festere griechifche ©dhriftfietter
berichten un# genau bie ßeremonien, unter
Welchen ber mit bem ÜRarnen ißhilomonien be»

zeichnete ©ebrauch bei einem ©aftmahle bor ftch
ging. Sitte nämlich ber Se*r beê S«ufe# bie
ïrinîfchale mit SBein gefüllt, fo bergofj er
juerfi einige SEropfen ju ©b«n ber ©ottjjeiten,

bie er anrief, fefcte bann bie ©dbale an bie
Sieben unb tran! auf bie ©efunbtyelt feine#
greunbe# ober ©afie#, ber neben ifim fajj,
inbem er ihm alle# mögliche ©lüd! wünfdjte,
toorauf biefer bie ©dhale nahm, tranl unb fie
feinerfeit# feinem Stadjbar gab. 3n ähnlicher
2Beife tran! man einem greunbe ober ©afte ju,
fobalb er anfam ober SHbfcfyieb nahm, inbem
man ihn ju feiner glücflichen SHnlunft be«

glücEwünfchte ober ©Iticf auf ben SBeg wünfchte.
S5ie SRömer tranïen einanber mit ben Sßorten

ju: „3d) wfinfdhe, bafj ihr unb mir, bu unb
id?, un# Wohl befinben mögen!" unb nahmen
bie ©ewohnheit ber ©rieben an, bei febem
3Jîa^le brei öedjer ju g^ren ber ©ötter unb
beim Stuf fielen bom 5Cifd^ einen bierten ju
gfjren be# guten ©eifte# ju leeren, ben jle ben

Sedier ber ©efunbheit nannten, ©ing einer
bom SEifdj toeg, ohne bafj man auf feine @e»

funbheit getrunlen Satte, unb ohne bon einem
greunbe jum SErinlen genötigt morben ju
fein, fo betrachtete er bie# al# eine Sefchim»
fjfung unb al# eine ©ntwürbigung ber greunb»
fc^aft. ©leidjwohl mar e# nicht erlaubt, auf
ba# SBohl aller ijßerfonen ju trinïen, welche
bei îifdhe fa|en, unb bei grauen 5. S3, toaren
nur ihre SSermanbten, greunbe unb ber SBtrt
baju berechtigt. S3ei ben Reiten unb ©ermanen
pflegte, toenn am îttfch ber Rrug bie ttiunbe
machte, ieber, welcher tran!, feinen Uîachbar

ju grüben unb ihm bann ben Rrug ju über»

reichen, unb niemanb, bem bie 2Borte ju»
gerufen würben: „3<h trinle bir ju!" burfte
ungeahnbet e# wagen, nidht SBefdjeib ju thun.
Ilm ©treitigïeiten ju bermeiben, berbot bah«
Rarl ber ©rofee au#brücllich feinen Rriegetn,
folange fie bei ber ärmee wären, fleh gegen»

feitig jujutrinîen; unb bie Rirche fuchte 3®h*'
hunberte hinburdj bergeblich bie ©ewohnheit

ju unterbrüefen, jum ©ebächtni# ber SoiUgen

ju trinïen, ba ihrer gar ju biele waren. 5Denn

wie bie ©riechen unb Börner ju ©h*en
©ötter unb Sil&0ötter, î"®
®h«fienlum belehrten Seiben jur ®h*e ©otte#,
be# Seilanbe#, ber heiligen Sungfrau, ber

2)reifaltig!eit unb ber Seiligen SBechet ju
leeren, unb trofe aller Verbote gelang e# ben

S3ifd;öfen nur, bie 3®hl ber Seiligen ju be»

fchränlen, ju beren ©ebächtni# man tran!.

4. Morandi, M., Mailand; K. Kellenberger, E.,
Walzenhausen; K. Vautier, I., Grandson.

Im Sektionswettschießen erhielten Lorbeer-
kränze: 1. denàvo, duillon genevois, 25,353;
2. Uster, Schützengesellschaft, 24,667; 3. 5leu-
ekâtel, I^es cai-nbiviei-s àu 8tsv<l, 24,467; 4.
Montreux, 8oeiêtô <lu 8tsncl, 24,2S4; 5. Buchs-
Werdenberg, Feldschützengesellschaft, 24,143; 6.
Vevez^, 8ocietö lie tir lies armes réunies,
24,125; 7. Sevelen, Schützengesellschaft, 24,077 ;
8. Frutigen, Feldschützengesellschaft, 24,000; S.

Istsurier, 8oeiötö clos amis <lu tir, 24,000;
10. Zofingen, Schützengesellschaft, 23,933; 11.
Kriens, Grütli-Feldschützen, 23,917; 12. Nidau,
Schützengesellschaft, 23,882; 13. Kirchberg (St.
Gallen), Feldschützen, 23,867; 14. denève, le
Nousgueton, 23,866; IS. Aarau, Schützen-
gesellschaft, 23,800; 16. Peterzell-Dicken, Feld-
schützengesellschaft, 23,692; 17. Oftringen, Feld-
schützen, 23,692; 18. Glarus, Sektion Glär-
nisch, 23,667; 19. Bern, Feldschützcn, 23,667;
20. St. Gallen, Feldschützengesellschaft 23,620;
21. Thierachern, Feldschützengesellschaft, 23,571 ;

22. Borges, 8oeiete lies amis 6u tir, 23,467 ;
23. Niederhallwhl, Schützengesellschaft, 23,417;
24. Wetzikon, Schützengesellschaft, 23,400; 25.
Zürich, Schützengesellschaft der Stadt, 23,379;
26. Viel, Schützengesellschaft der Stadt, 23,304;
27. Amrisweil, Schützengesellschaft, 23,300; 28.
Wülflingen, Feldschützenverein, 23,286; 29.
Luzern, Schützengesellschaft der Stadt, 23,26S;
30. Gelterkinden, Freischützen Farnsburg, 23,250;
31. Außersihl, Jnfanterieschießverein, 23,236;
32. Horgen, Feldschützengesellschaft, 23,185;
33. Herzogenbuchsee, Feldschützengesellschaft,
23,143.

Die Hochzeiten werden jetzt meist im stillen ge-
halten, aber in der Ehe wird der Lärm desto größer.

Gesundheittrinken.
Die Sitte, auf das Wohl anderer zu

trinken, ist so alt, daß schon Homer derselben
erwähnt, und spätere griechische Schriftsteller
berichten uns genau die Ceremonien, unter
welchen der mit dem Namen Philomonien be-
zeichnete Gebrauch bei einem Gastmahle vor sich

ging. Hatte nämlich der Herr des Hauses die
Trinkschale mit Wein gefüllt, so vergoß er
zuerst einige Tropfen zu Ehren der Gottheiten,

die er anrief, setzte dann die Schale an die
Lippen und trank auf die Gesundheit seine?
Freundes oder Gastes, der neben ihm saß,
indem er ihm alles mögliche Glück wünschte,
worauf dieser die Schale nahm, trank und fie
seinerseits seinem Nachbar gab. In ähnlicher
Weise trank man einem Freunde oder Gaste zu,
sobald er ankam oder Abschied nahm, indem
man ihn zu seiner glücklichen Ankunft be-

glückwünschte oder Glück auf den Weg wünschte.
Die Römer tranken einander mit den Worten
zu: „Ich wünsche, daß ihr und wir, du und
ich, uns wohl befinden mögen!" und nahmen
die Gewohnheit der Griechen an, bei jedem
Mahle drei Becher zu Ehren der Götter und
beim Aufstehen vom Tisch einen vierten zu
Ehren des guten Geistes zu leeren, den sie den

Becher der Gesundheit nannten. Ging einer
vom Tisch weg, ohne daß man auf seine Ge-
sundheit getrunken hatte, und ohne von einem
Freunde zum Trinken genötigt worden zu
sein, so betrachtete er dies als eine Beschim-
pfung und als eine Entwürdigung der Freund-
schaft. Gleichwohl war es nicht erlaubt, auf
das Wohl aller Personen zu trinken, welche
bei Tische saßen, und bei Frauen z. B. waren
nur ihre Verwandten, Freunde und der Wirt
dazu berechtigt. Bei den Kelten und Germanen
pflegte, wenn am Tisch der Krug die Runde
machte, jeder, welcher trank, seinen Nachbar
zu grüßen und ihm dann den Krug zu über-
reichen, und niemand, dem die Worte zu-
gerufen wurden: „Ich trinke dir zu!" durfte
ungeahndet es wagen, nicht Bescheid zu thun.
Um Streitigkeiten zu vermeiden, verbot daher
Karl der Große ausdrücklich seinen Kriegern,
solange sie bei der Armee wären, sich gegen-
seitig zuzutrinken; und die Kirche suchte Jahr-
Hunderte hindurch vergeblich die Gewohnheit
zu unterdrücken, zum Gedächtnis der Heiligen
zu trinken, da ihrer gar zu viele waren. Denn
wie die Griechen und Römer zu Ehren der

Götter und Halbgötter, pflegten die zum
Christentum bekehrten Heiden zur Ehre GotteS,
des Heilandes, der heiligen Jungfrau, der

Dreifaltigkeit und der Heiligen Becher zu

leeren, und trotz aller Verbote gelang es den

Bischöfen nur, die Zahl der Heiligen zu be-

schränken, zu deren Gedächtnis man trank.
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